
ten Menschen sehen ihn als 
einheimische Tierart, vie-
le sprechen ihm auch eine 
wichtige Rolle in unserem 

oder unterstützen ihn sogar , 
macht der Professor deutlich. 
Die Umfrage sei zwar nicht re-
präsentativ, aber man bekom-

und die sieben Zwerge. Aber 
offensichtlich denken die 
meisten Menschen trotz der 
Schauermärchen und aktu-

meint Michael Harth.
Dennoch: Eine unkontrol-

lierte Ausbreitung wollen die 
wenigsten Befragten. Denn 

NEUBRANDENBURG. Ein ver-
letzter Schädel, ein Hoch-
zeitsring von 1782, eine 
Bernsteinkette aus einem 
Grab, eine Bronze-Madonna, 
Geschirr aus dem Bahnhofs-

hotel. Die kleine Ausstellung, 
die bis zum 27. Mai unterm 
Dach des Franziskanerklos-
ters zu sehen ist, zeigt einen 
winzigen Ausschnitt aus all 
den Funden der Ausgrabun-
gen an der Poststraße. Viele 
Menschen haben die Arbei-
ten mit Interesse verfolgt,  
vor allem den Fund der Ske-
lette der Witwe Hoffmann 
und ihrer drei Kinder, die vor  
rund 250 Jahren ermordet 
wurden.

Wird man die Erkenntnisse 
zu diesem Fall und Ergebnisse 
der bedeutsamen Grabungen 
irgendwann in einer Dauer-
ausstellung im Neubranden-
burger Museum finden? Laut 
Landes-Archäologe Detlef 
Jantzen ist es perspektivisch 
kein Problem, der Stadt dauer-
haft Fundstücke fürs Regio-
nalmuseum zur Verfügung zu 
stellen, wenn sie untersucht 
und dokumentiert sind, wie 
er am Freitagabend bei einer 
Gesprächsrunde zu den  
Ausgrabungen im Franziska-
nerkloster sagte. Auch wenn 
es künftig ein Archäologi-
sches Landesmuseum gebe, 
bedeute das nicht, dass nur 
noch dort Archäologie zu se-
hen sein werde. „Wir werden 
ein fairer und großzügiger 
Partner bleiben“, versicherte 
er.

Ob nicht eine Nachstel-
lung der gefundenen Mord-

opfer im Museum möglich 
sei, fragte einer der vielen 
Gäste der Gesprächsrunde. 
Aus Pietätsgründen eher 
nicht, meinte Museums-
leiter Rolf Voß. Aber schon 
in der jetzigen Ausstellung 
sind die Mordopfer und 
eine der gefundenen histori-
schen Luftheizungen in einer  
3D-Animation auf einem 
Bildschirm zu sehen. So 
etwas wäre auch in einer 
Dauerausstellung denkbar, 
so Detlef Jantzen.

Zunächst gab er Rolf Voß 
aber die Zusage, dass die 
Wanderausstellung „Blutiges 
Gold“ über die bronzezeitli-
che Schlacht im Tollensetal 
bei Altentreptow in Neu-
brandenburg gezeigt wird. 
Zunächst ist sie aber bis Sep-
tember noch in Groß Raden 
zu sehen und wandert dann 
in Teilen nach Berlin und 
Wien.

Mord könnte Fall fürs Museum werden

Fundstücke aus der 
Poststraße sind auf Zeit  
im Kloster zu sehen – 
irgendwann vielleicht 
dauerhaft.

Anke BraunsVon

Das Museum zeigt zur Zeit einen kleinen Ausschnitt der Funde  
von der Poststraße. FOTO: ANKE BRAUNS
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